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BEILAGEN

Teile dieser Ausgabe unserer Zeitung enthalten Beilagen der
Firmen Neukauf, real,-, Treff 3000, Thomas Philipps, Müller
Drogeriemarkt, Braun SB Möbel, Flösch, Bauhaus, Schlecker,
Dänisches Bettenlager, Migros und Toom. DS

Helmut Mayer zur TAGUNG „Wind Effect on Trees“

Die Wirkung des Windes auf
Bäume? Was dem Laien einfach
erklärbar zu sein scheint, zieht
ab kommenden Dienstag For-
scher aus 30 Ländern zu einem
Kongress an die Universität Frei-
burg. Fragen an den Meteorolo-
gen Helmut Mayer, der die Ta-
gung organisiert.

Herr Mayer, Sie organisieren eine
Konferenz mit dem Titel „Wind
Effects on Trees“. Also: Bäume
biegen sich imWind und brechen
dann, wenn es zu stark bläst. . .

. . .so weit richtig. . .

. . .Sie aber werden jetzt erklären,
dass der Gegenstand der Tagung
deutlich komplexer ist.

Unsere Tagung fokussiert drei
Punkte. Erstens: Straßenbäume
– als Hindernis für die Windströ-
me in der Straßenschlucht und
die Konsequenzen für die Aus-
breitung von Luftschadstoffen.
Der zweite Schwerpunkt liegt im
Bereich der Deformation von
Baumkronen als Folge langfris-
tig hoher Windgeschwindigkei-
ten. Die Buchen auf dem Schau-
insland mit ihren windgeform-
ten Kronen sind ein schönes Bei-
spiel dafür. Und der größte
Schwerpunkt sind Sturmschä-
den bei Bäumen und Wäldern.

Die meisten dieser Fragen dürf-
ten vorrangig die Forstwirtschaft
interessieren.

Darauf kann man es nicht be-
schränken. Wälder haben
viele Funktionen, die sie
aber nur in vitalem Zu-
stand erfüllen können.
Natürlich sind Sturm-
schäden ein finanzi-
eller Verlust für die
Waldbesitzer. Wälder
spielen aber auch ei-
ne große Rolle bei der
Bindung von CO2, sie
bieten eine Erholungs-
funktion, gerade in
Stadtnähe, und

auch Schutz: vor Emissionen,
Hochwasser oder Erosion.

Kann der Mensch denn über-
haupt Einfluss auf die Sturm-
festigkeit von Bäumen nehmen?

Die meisten Konzepte beruhen
auf Untersuchungen, die man
nach den Katastrophen gemacht
hat. Erst nach dem Orkan Lothar
wurde analysiert, wie die Bäume
vorher gestanden und nachher
gefallen sind. Aber man will ja
prognostisch etwas tun, und da-
für muss man die dynamischen
Prozesse kennen. Bäume fallen
bei Windlast ja nicht gleich um,
sondern reagieren mit Schwin-
gungen. Die Physik dahinter
kennt man bisher noch kaum.

Welches sind denn die führenden
Länder in der Erforschung von
Windeffekten auf Bäume?

Schottland,
Schweden

und
Finn-
land –

dort hat
man die ho-

hen Windge-
schwindigkeiten

ja permanent. Aber
auch Kanada. Und in

Deutschland ist mittlerweile
Freiburg ein Zentrum für die Un-
tersuchung von Sturmschäden
geworden.

DAS GESPRÄCH FÜHRTE
JENS KITZLER

Politologe UWE WAGSCHAL erregt Aufsehen mit einer Studie und lehrt fortan in Freiburg

Der Politikwissenschaftler
Uwe Wagschal erregte
jüngst Aufmerksamkeit mit
einer Studie zur Weltpolitik,
die angeblich Huntingtons
berühmte These vom
„Kampf der Kulturen“ ent-
kräftet. Ab dem Winterse-
mester lehrt Professor Wag-
schal an der Universität
Freiburg.

TONI NACHBAR

In den 90er-Jahren des vergan-
genen Jahrhunderts war Samuel
Phillips Huntington in aller
Munde. Der amerikanische Poli-
tikwissenschaftler vertrat die
These, die Weltpolitik im 21. Jahr-
hundert würde von grundlegen-
den Konflikten einer ganz be-
sonderen Natur beherrscht.
Nicht mehr wirtschaftliche oder
ideologische Auseinanderset-
zungen lösten ein globales La-
gerdenken aus, sondern Konflik-
te zwischen Angehörigen unter-
schiedlicher Kulturkreise. Da
Huntington und seine Schüler
die Welt in sinisch, japanisch,
hinduistisch, islamisch, afrika-
nisch, lateinamerikanisch, sla-
wisch-orthodox und westlich
dominierte Sphären aufteilten,
versteht sich die Brisanz einer
solchen Sicht von selbst. Für so
manchen Sicherheitspolitik-Ex-
perten galt nun als Ausgangs-
punkt allen weltpolitischen Den-
kens: Ein Konflikt zwischen dem
westlichen Kulturkreis einer-
seits und dem chinesischen so-
wie dem islamischen Kulturkreis
andererseits ist aufgrund ant-
agonistischer kultureller Wert-
vorstellungen unver-
meidlich.

Eine solche These zu
widerlegen ist nicht
nur wissenschaftlich
bedeutsam, sondern
auch politisch sehr re-
levant. Immerhin be-
hauptet nun eine von
Professor Uwe Wag-
schal angeführte Grup-
pe Heidelberger Polito-
logen: Es stimme zwar, dass in
den vergangenen 25 Jahren die
Zahl der kulturell geprägten
Konflikte weltweit erheblich an-
gestiegen sei. Doch die meisten
Kulturkämpfe fänden innerhalb
von Staaten statt. Zudem gebe es
häufig einen demografischen
Kriegsgrund: zu viele junge
Männer mit schlechten wirt-
schaftlichen Perspektiven.

Für ihre von der Bertelsmann-
Stiftung in Auftrag gegebene

Studie hatten Wagschal und sei-
ne Kollegen eine Datenbank der
Heidelberger Universität mit
dem Namen „Conis“ ausgewer-
tet. Sie soll weltweit alle Konflik-
te seit 1945 umfassen. Doch der
künftige Freiburger Professor
möchte nicht gelten lassen,
Huntington widerlegt zu haben:
„Das ginge zu weit. Wir haben
nur einige Punkte der Hunting-

ton-These korrigiert. Die Studie
zeigt auch, dass kulturelle Kon-
flikte am häufigsten zwischen
unterschiedlichen Sprachgrup-
pen ausbrechen, nicht zwischen
unterschiedlichen Religionen.“

Ab dem nun beginnenden
Wintersemester wird Uwe Wag-
schal an der Freiburger Universi-
tät den Lehrstuhl für Verglei-
chende Regierungslehre beset-
zen. Am Politischen Seminar der
Philosophischen Fakultät, zu der

die Politikwissenschaft gehört,
ist die Vorfreude auf den Empiri-
ker aus Heidelberg groß. Einen
ausgewiesenen Politologie-Pro-
fessor der empirischen Schule,
die sich mehr an Fakten denn an
Ideen orientiert, gab es in Frei-
burg noch nie, auch Wagschal
weiß, dass die Freiburger Politik-
wissenschaft aufgrund ihrer Tra-
dition in den vergangenen Jahr-

zehnten eher in der po-
litischen Philosophie
einen ihrer Lieblings-
schwerpunkte hatte.
Doch fachliche Berüh-
rungsängste zu länger
hier arbeitenden Kolle-
gen will er nicht emp-
finden: „Empirische Po-
litikforschung steht
nicht in Gegnerschaft
zur politischen Philoso-

phie. Ich bin vielmehr der Mei-
nung, dass sich die verschiede-
nen Schulen einander ergänzen
sollen.“

Längst hat der 43-jährige Pro-
fessor sein geräumiges Büro in
der Freiburger Werthmannstra-
ße bezogen. Hier bereitet nun
Uwe Wagschal seine erste Vorle-
sung in Freiburg vor, die sich mit
Methoden der empirischen Sozi-
alforschung beschäftigt: „Meine
Vorlesung ist eine Einführung

und wendet sich auch an Studi-
enanfänger.“ Die Teilnehmer sei-
nes ersten Hauptseminars wer-
den allerdings mit höheren An-
sprüchen konfrontiert, das The-
ma ist „Direkte Demokratie“ in
der Schweiz, aber auch in deut-
schen Bundesländern.

–
Glühender Fan von
Werder Bremen
–

Der in Lauffen am Neckar gebo-
rene Uwe Wagschal, der sich in
seinen Publikationen viel mit
Statistik und Haushaltspolitik
beschäftigt, ist allerdings kein
Schwabe. Der Sohn norddeut-
scher Eltern hat nach Südbaden
auch seine Liebe zum Fußball-
Bundesligaklub Werder Bremen
mitgebracht und freut sich be-
reits auf den Auftritt seiner
Grün-Weißen an der Dreisam.
Überhaupt hat Uwe Wagschal
nur euphorische Worte über
Freiburg und die hiesige Univer-
sität: „Mein erster Eindruck ist
ausgezeichnet.“ Zudem hat er
von den Freiburger Politikwis-
senschaft-Studenten nur Her-
vorragendes gehört: „Sie sind
Umfragen zufolge die besten in
der gesamten Bundesrepublik.“
Wie man Umfragen macht, will
er ihnen nun beibringen.

Empirische Politikfor-
schung steht nicht in Geg-
nerschaft zur politischen
Philosophie.
UweWagschal, Politologe an der
Universität Freiburg

„Die Physik dahinter
kennt man noch kaum“

Helmut Mayer. FOTO: PRIVAT

Huntington nur korrigiert

Kriege mit kulturellem Hintergrund wüten hauptsächlich innerhalb von Staaten. Zu diesem Ergebnis kam
eine Studie des designierten Freiburger Politologen Uwe Wagschal. Unser Foto zeigt schwarzafrikanische
Rebellen im Sudan, die sich mit der arabischstämmigen Bevölkerungsmehrheit bekriegen. FOTO: AFP
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zu tollen Preisen!

Die Welt ist viel zu schön,
um darüber hinwegzufliegen
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